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Glänzende Arbeit unſerer Boote im Mittelmeer
T A Berlin 1 März Amtlich Jm Sperrgebiet des Mittelmeeres wurden von unſeren Anterſeebooten verſenkt Am 17 Februar

ſüdlich von Malta ein vollbeladener oftwärtsfahrender franzöſiſcher Transportdampfer von etwa 9000 Tonnen am 23 Februar ein
vollbeſetzter von Begleitfahrzeugen geſicherter Truppentransportdampfer von etwa 5000 Tonnen am gleichen Tage ein beladener
ebenfalls begleiteter Transportdampfer von etwa 5000 Tonnen und am 24 Februar der bewaffnete Truppentransportdampfer
Horothy von 4499 Tonnen mit etwa 500 Mann Kolonialtruppen Artillerie und Pferden an Bord
iſt ertrunken

Der deutſche Abendbericht
Berlin 1 März Amtlich Oeſtlich von

Souchez iſt ein ſtarker engliſcher Angriff geſcheitert
Sonſt iſt von der Weſtfront und aus dem Oſten nicht
Weſentliches gemeldet

der umtliche Wterreſchiſche Heeresbericht

h T Wien 1 März Amtlich wird verlaut
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Weſtlich der Buzaul Mündung und an der Bahn

uhrdlich Faurei ſind feindliche Vorſtöße geſcheitert
Heeresgruppe des Generaloberſt

Ein im Suſita Abſchnitt nach ſtärkerer
vorbereitung angeſetzter heftiger rumäniſcher Angriff
wurde im Nahkampf ganz abgeſchlagen Nordöſtlich von
Dorna Watra wurde eine ruſſiſche Kompagnie
fallen und zerſprengt Ein neuerlicher Vorſtoß gegen
unſere alte Meſtecanesci Stellung blieb erfolglos

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls
Prinz Leopold von Bayern

Stellenweiſe erhöhte Artillerietätigkeit

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Der Artilleriekampf war an einzelnen Abſchnitten

der küſtenländiſchen Front dann am Plöcken und am
Tonale Paß lebhafter Nordweſtlich von Tolmein brachte
eine Patrouille des Jnfanterieregiments Nr 80 aus den
feindlichen Gräben nächſt Gabrije 14 Gefangen ein Jm
Gebiete des Monte Zebio drangen Sturmpatronillen des

durch
Schneetunnels in die italieniſche Stellung ein zerſtör
ten dieſe und fügten dem Feinde beträchtliche Verluſte zu

b u k Landwehr Jnfanterie Regiments Nr 3

Sädöſtlicher Kriegsſchauplatz
Keine nennenswerte Kampftätigkeit
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

der amtliche bulgariſche Heeresbericht

W T Sofia 28 Februar
dem 28 Febrnar

Mazedoniſche Front Jm Cernabogen ver
luchte der Feind nach heftiger Artillerievorbereitung
weimal einen Angriff auf die Höhe 1050 u zw auf einer

zurück
Jn der Gegend

von Bitolig und im Wardar Tal ſpärliches Artillerie
Jn der Ebene von

Patronillen
feind

rtilleriefener zu Lande und von Schiffen im

ont von 2 Kilometer wurde aber überall
geworfen zum Teil im Bombenkampf

Gewehr und Maſchinengewehrfeuer
Serres zeitweilig Kanonenſchüſſe
ſcharmützel

liches

v von Orfano
ebhafte Lufttätigkeit

Front

und
Jn der Nähe der Strumaniederung

auf der geſamten

Waſſerflugzeugen vertrieben
numäniſ

und bei Jſaccea Kugelwechſel zwiſchen den Poſten

Die Schonzeit für Segelſchiffe
abgelaufen

Berlin 1 März Amtlich

gehieten nunmehr nur noch

R

Erzherzog Joſeph
Artillerie

über

Heeresbericht

e Lufttä r ägäiſchenEin feindliches Schiff feuerte von der Weſtſeite
des Golfes von Porto Lagos wurde aber von unſeren

che Front Oeſtlich von Mahmudie

Amtli Jn der Nacht vom
23 Februar zum 1 März iſt die Schonfriſt für Segel
ſchiffe auch im Sperrgebiet des Atlantiſchen Ozeans ab
gelaufen Von dieſem Zeitpunkt ab gilt in allen Sperr

die allgemeine Warnung
vach der die Schifffahrt auf keine Einzelwarnung mehr
wahren kan

Wilſon für bewaffnete Reutralſtät

Ein Funkſpruch des W T B vom 26 Februar er
gänzt die Reutermeldung über Wilſons Rede im Kon
greß am 26 Februar nachmittags Wir ſind ſagte er

zuſammen Diener des Volkes und müſſen gemeinſam
in ſeinem Sinne handeln ſoweit wir ihn erraten und
ausdeuten können Wilſon bezog dies auf die Pflicht

andel und Leben der Aamerikaner zu ſchüthen und er
lärte ſeit es ſich unglücklicherweiſe als unmöglich er

wieſen habe Amerikas neutrale Rechte gegenüber den
unverantwortlichen Beeinträchtigungen durch die Deutſchen
mit diplomatiſchen Mitteln zu wahren dürfte die einzige
Art auf einen etwa eintretenden Notfall gerüſtet zu
ſein in der bewaffneten Neutralität be
ſtehen für die es reichlich Präzedenzfälle in Amerika
gebe Es ſei zu hoffen daß es nicht nötig ſei
werde die bewaffnete Macht irgendwo in
Tätigkeit zu ſetzen das amerikaniſche
Volk wünſche das nicht und ſagte der Präſident

unſer Wunſch iſt kein anderer als der
ſeinige Wilſon wies auf ſeine faſt drei Jahre lang
bewieſene und auch jetzt noch beſtehende Frie
densliebe hin und erklärte er verlange nur dis
Mittel und die Ermächtigung das Recht eines großen
Volkes auf friedliches Leben und Handeln in Wirklich
keit zu ſichern

W T Waſhington 1 März Reutermeldung Eine Kom miſſio n des Repräſentanten
änderte ſtark eine Bill ab wodurch der

zräſident ermächtigt wird Handelsſchiffe zu be
waffnen uſw und lehnte vor allem die Regierungs
verſicherungen für Munitionsſchiffe ab Es iſt möglich
daß eine Konferenz beider Hänſer des Kongreſſes über
die endgiltige Form der Bill wird entſcheiden müſſen

Newyork l r Bryan der in Waſhingtoneintraf forderte ſeine Anhänger auf die Vollmachten
des Präſidenten zu beſchränken und tritt auch gegen
die Bewaffnung von Munitionstransportſchiffen
auf

Obwohl die Verſenkung der Laconia die Stellung
Wilſons ſtärkt iſt der Kongreß nach wie vor ab
geneigt ihm ausgedehnte Vollmachten zu geben

W T Paris 1 März Journal veröffentlicht
ein Newyorker Dep ſche nach der vom 1 März Sub
miſſionen für 2750 Geſchütze zu 75 Milli
meter mit Lafetten entgegengenommen werden Man
ſchließt daraus daß dieſes Kaliber zur Bewaffnung der
Handelsſchiffe dienen werde

W T Newyork 19 Februar Funkſpruch
vom Vertreter des W T verſpätet eingetroffen
12 000 Bürger aus Chikago verſammelten ſich im
Coloſſeum und nahmen durch Zurufe eine Entſchlie
ßung an die ſich gegen den Eintritt in den
Krieg wendet Wilſon wurde formell ge
beten Amerikaner vor der Benuhung von
Schiffen die nach der Kriegszone be
ſtimmt ſind zu warnen und nicht denKrieg zu erklären ohne die Frage vorher
an den Kongreß verwieſen zu haben

Wilſon und die Verſenkung
der Laconia

Waſhington 27 Februar Reuter Meldung
Präſident Wilſon und das Staatsdepartement ſtehen
auf dem Standpunkt daß in der Angelegenheit der Tor
pedierung der Laconia keine weiteren
Schritte getan werden ſollen bis der Kon
greß Gelegenheit gehabt hat den Präſidenten zur Be
waffnung der Handelsſchiffe zu ermächtigen

Das Kabinett hat beſonders darauf hingewieſen daß
ein Vorſchlag die Bewaffnung von Schiffen die Muni
tion transportieren nicht zu geſtatten un
erwünſch ſein würde da die Schiffe nach dem Völkerrecht
derartige Ladungen führen dürfen Berl Tabl

Der amerikaniſche Dampfer
Rocheſter angekommen

T n Amſterdam 1 März Berichten gus Bor
deaux zufolge iſt der amerikaniſche Dampfer Rocheſter

in die Girondemündung eingelaufen

Ein Teil der Truppen
Der Chef des Admiralſtabes der Marine

T A Berlin 1 März Amtlich Außer den bekanntgegebenen Transportdampfern wurden von unſeren Booten in den letzten Tagen im Mittelmeer
noch 13 Fahrzeuge mit insgeſamt 55166 Tonnen verſenkt darunter der italieniſche Dampfer Ozeania 4217 Tonnen mit Weizen von Amerika nach Jtalien dea
verſteckt bewaffnete engliſche Dampfer Corſo 3264 Tonnen mit 5000 Tonnen Man ganerz Leinenwaren und Baumwolle von Bombay nach Hull der bewaffnete
italieniſche Dampfer Vudeneia 3307 Tonnen mit Mais von Argentinien nach Jtalien der ſchwediſche Dampfer Skogland 2903 Tonnen mit Kohle von Norfolk nach
Neapel der griechiſche Dampfer Prikſonier 3537 Tonnen auf dem Wege von Saloniki nach Algier

Der neue Statthalter von Galizien
W T Wien 1 März Der Kaiſer hat

dem Statthalter von Galizien Generalmajor a D Erich
Freiherr von Diller unter voller Anerkennung der
von ihm in dieſer Stellung unter ſchwierigen Verhält
niſſen mit treuer Hingabe geleiſteten Dienſte die erbetene

Uebernahme in den dauernden Ruheſtand in
Gnaden bewilligt und an deſſen Stelle den
General der Kavallerie Karl Grafen von
Huhn zum Statthalter von Galizien ernannt

76 Millionen für Propaganda
in neutralen Ländern

W T Newyork 19 Februar Funkſpruch
des Vertreters des W T verſpätet eingetroffen
Newhyork American erklärt in einem Leitartikel daß die
Engländer 76 Millionen für Propaganda in den neu
tralen Ländern ausgegeben haben einen großen Teil
davon wahrſcheinlich in den Vereinigten
Staaten

Frankreichs Nöte
Kopenhagen 1 März Einem Pariſer Telegramm

zufolge ordnete die franzöſiſche Regierung infolge der
ſich immer drückender fühlbar machenden Kohlen
kriſe die amtliche Feſtſtellung aller in Frankreich vor
handenen Kohlenbeſtände und ſogar der in Privathaus
haltungen befindlichen Kohlenvorräte an Es ſoll darauf
eine gerechte Verteilung der vorhandenen Kohle vor
S werden um zu verhindern daß allzu viel Fa
riken den Betrieb einſtellen

Baſel 1 März Aus Paris melden die Basler
Nachrichten Die Ackerbaukommiſſion der Kammer
hat den Lebensmittel miniſter erſucht eine aus
gearbeitete Vorlage über die durch die Lage notwendig
gewordenen Einſchränkungen namentlich hinſichtlich des
Verkaufes von Brot vorzulegen

Kopenhagen 1 März Der Munitionsmini
ſter Thoma brachte in der Kammer einen Geſetz
entwurf über die im Privatbeſitz befindlichen Mu
nitionsfabriken ein Der Geſetzentwurf verlangt
daß ein großer Teil des Verdienſtes dieſer Fabriken dem
Staate zufallen ſoll Die Sozialiſten und Radikalen
nahmen die Vorlage mit Befriedigung auf während ſie
auf der Rechten bekämpft werden wird Die private
Kriegsinduſtrie verteilte für das Jahr 1916 durchſchnitt
lich 90 Prozent Dividende

Der Sündenbock für die Oberen
Paris 1 März Telunion Die ſozialiſtiſche

Aktion francaisg zieht den Schleier von Vorgängen im
franzöſiſchen Heere welche große Mißſtän de
unter den Soldaten darſtellen Jm Palais
Bourbon habe man in aller Stille eine Reform der
Kriegsgerichte für nötig gefunden Das Blatt fragt
ob dieſer Geſetznovelle auch der Senat zuſtimmen werde
Wenn eine Aenderung des erſt voriges Jahr angenom
menen Kriegsgerichtsgeſetzes vorgenommen wird ſo
muß davauf gdrungen werden daß der gemeine
Soldat zu ſeinem Rechte kommt und nicht wie an
ſcheinend das bisher der Fall ſein muß der Sünden
bock für die Oberen iſt

Jede Schuld rächt ſich auf Erden
Jn engliſchen Blättern iſt jetzt zu leſen daß der

King Stephengübrer des n unſeligen irrtKapitän Martin unlängſt im Verfolgungs
wahnſinn geſtorben ſei Er habe ſeitdem er
durch ſeine ſchurkiſche Tat zur Weltberühmheit geworden
von Engländern die es gut mit den Deutſchen meinten
Drohbriefe erhalten und ſich dieſe ſo ſehr zu Herzen
genommen daß er ſchließlich in geiſtige Umnachtung ver
fallen ſei So die Daily Mail die es anſcheinend
vorzieht die Schuld an dieſem vorzeitigen Ende des
vom Erzbiſchof von London ausdrücklich wegen ſeines
Verhaltens belobten Seehelden eigenen Landsleuten in

daBeſatzungen

die Schuhe zu ſchieben als es der perſönlichen Ge
wiſſensbelaſtung des Mannes zuzuſchreiben Kapitän
Martin hat bekanntlich die Beſatzung des verunglückten
Luftſchiffes L 19 am 2 Februar 1916 in der Nordſee
elendiglich umkommen laſſen Vielleicht ſtimmt die Art
ſeines Todes doch dieſen oder jenen ſeiner Kameraden
etwas nachdenklich und bereitet einer geſitteten Auffaſ
ſung der Seemannspflichten in der britiſchen Marine
den Boden A

Weitere Boot Beute
Anmſterdam 1 März Nach einem Bericht des eng

liſchen Vizekonſuls in Havre ſcheint die hollänbiſche
Tjalk Marig Adriane unterwegs von Le Havre
nach Tynemouth im Engliſchen Kanal torpediert wor
den Die Bemannung iſt gerettet Voſſ Ztg

Die Stimme der Wut
Dem Zürcher Tagesanzeiger

ſchreibt die Morning Poſt in einer Zuſchrift
deutſchen Gefangenen von Boot

im Falle ſie Lazarettſchiffe an
gegriffen haben ohne weiteres als Seeräuber hin
gerichtet werden im Falle ſie engliſche oder neutrale
unbewaffyvete Handelsſchiffe ohne beſondere War
nung verſenkt haben gerichtlich verurteilt werden wegen
Raubmordes auf offener See Lok Anz

Die engliſche Verluſtliſte
T London 1 März Die engliſchen Verluſtliſten

in den Times vom 23 und 24 Februar enthalten die
Namen von 80 Offizieren und 2030 Mann

Der Mangel an Kartoffeln
in England

London 1 März Die Times enthalten viele Be
richte über den Mangel an Kartoffeln in England Es
wird der Vorſchlag gemacht mehrere oder wenigſtens
einen Tag in der Woche einzuführen an welchem keine
Kartoffeln in den Haushaliungen Reſtaurants Hotels
uſw verarbritet werden dürfen Aus verſchiedenen
Städien kommen Nachrichten daß die Kartoffelvorräte
faſt völlig erſchöpft ſind Auch die Krankenhäuſer ſind
ohne Kartoffeln Man iſt der Meinung daß die Bauern
ihre Kartoffelvorräte zurückhalten um höhere Preiſe zu
erzi len Andere Berichte Bauern indem ſie ſagen daß die Bauern keine Arbeitskräfte für
den Kartoffeltransport nach den Städten zur Verfüquno
haben T

Die Gärung im ruſſiſchen Volk
Kopenhagen 1 März Der Nowoje Wremja zu

folge hat der Kommandant des Petersburger Militär

Karlsruhe 1
zufolge

ß Die

M är 3

verterdigen die

bezirkls belanntgegben er habe in Erfahrung gebracht
daß die Arbeiterverbände eine große regie
rungsfeindlich Kundgebung vor demDumagebäude planten Er warnt de zhalb vor
Handlungen die verhängnisvolle Folgen nach ſich ziehen
könnten Perſonen die ſich fälſchlich als Dumamitglieder
ausgäben ſuchten die Arbeiter zum Aufruhr auf
zuſtacheln und hätten dieſen ſogar Waffen ge
liefert Tal Roſch
Rechenſchaft von Salandra verlangt

T Lugano 1 März Nach einer Meldung des
Apanti brachte der Sozialiſt Mazzani in der Kammer

eine Anfrage ein über den Verbleib der großen
Summe Geldes welche Salandra vonreichen Bürgern zu patriotiſchen Zwecken zur Ver
fügung geſtellt worden iſt

Feindlicher Luftangriff auf Brebach
London 283 Februar Reuter Die Admiralität

berichtet daß Marineflugzeuge am 25 Februar
einen Angriff auf die Eiſenwerke von Brebach ſüd
öſtlich von Saarbrücken unternommen haben Es kam
zu mehreren Luftgeſechten eine feindliche Maſchine
wurde zerſtört
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Der Berigl ber erſten HeereKenung
W T Großes Hauptquartier 1 März

Weſtlicher KriegsſchauplatzAuf beiden Ancre Ufern iſt vor einer Reihe von
Tagen aus beſonderen Gründen ein Teil unſerer vor
deren Stellungen freiwillig und plangemäß geräumt
und die Verteidigung in eine andere vorbereitete Linie
gelegt worden

Dem Gegner blieb unſere Bewegung verborgen um
ſichtig handelnde Nachhutspoſten derhinderten ſeine nur
zögernd vorfühlenden Truppen an kampfloſer Beſitz
nahme des ven uns aufgegebenen zerſchoſſenen Ge
ländeſtreifens Bei überlegenem Angriff befehlsgemäß
ausweichend fügten dieſe ſchwachen Abteilungen dem
Feinde erhebliche blutige Verluſte zu nahmen ihm bis
jetzt 11 Offiziere 174 Mann als Gefangene und vier
Ma ſcsinengewehre ab und beherrſchen noch heute das
Vorfeld unſerer Stellungen

Nach ſtarkem Feuer griffen in den geſtrigen Mor
die Exglaärder bei Le Trausloy und Sailly

an Axzriff ſcheiterte bei Le Transloy vor der 3Hin u vei Zaikly wo er auch nachts wiederho
wurse im Nahkampf Eingedrungener Feind wurde
unter Einbaße von 20 Gefangeren im Gegenſtoß ge
worfen An zwei ränmlich eng begrenzten Stellen ſin
engliſche entſtanden

Rri den VWeſtrfer der Maas bereitete ſich morgens
ganz zſif cher Steß vorſeine Durchſahrung

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des ralfeldnarjchalls Prinz

Leopolb von Bayern
Nichts Wefentliches

Front des Geuergloberſt Grzherzog Joſeph

ein unſer Vernichtungsfeuer

ent

Bei ſtarkem Schneefall war in den Waldkarpathen
nur auf den Hhen öſtlich der Biſtritz das Geſchüßfener
lebhafter Nördlich der Valeputna Straße griff der
Ruſſe am Morgen nochmals die von uns genommenen
Stellungen vergeblich an

Am Slanic und Ojtoz Tale wurden kleinere Vor
ſtöße auf den Hshen zwiſchen Euſita und Putna Tal
Angriffe ſtärkerer Kräfte abgewieſen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
Rnuſſiſche Streifkommandos ſind bei Faurei nörd

lich von Focſani und bei Corbul am Sereth vertrieben
worden

Mazedoniſche Front
Keine beſonderen Ereigniſſe
Bei Abweiſung der italieniſchen Angriffe öſtlichvon Paralovo in Cerna Begen ſind fünf Bingiere und

21 Mann gefangen in unſerer Hand geblieben
Der Erſte Generalquartiermeiſter Luden dorf f

Wie bringen unſere Feinde die
Kriegsloſten auf
Von Prof Dr Willi Prion Berlin

Scuß
4 England

England iſt nicht nur wirkſchaftlich ſondern auch
finanziell der Kopf der Entente Und es iſt zweifellos
bewundernswürdi g was En ghand in dieſer Rolle glles
leiſtet Man denke nur an die Durchführung des Han
delskriegez Schwar e Li ſten Kontrolle der Neutrahen
an die Verſorgung de s eigenen Landes wie der Verbün
deten mit Lebensmitteln Rohſtoffen Kriegsmaterialien
an die Herſtellung von Munition an die Dispoſitivnen
über den Frachtraum kurz Leiſtungen bie durchaus
Bewunderung verdienen und zum Glück für uns Men
ſchen Kräfte Nerven abſorbieren die der eigentlichen
Kriegführung entzogen werden Dazu kommt endlich

ie Aufbringung der finanziellen Mittel die Bezahlung
der Einkäufe im Ausland auch für die Verbündeten
Aber wie die wiriſchaftlichen Maß nahmen auf Schwierig
keiten ſtoßen Frachtraumnot Getreideverſorgung Ar
beitermawgel und Hemmung der Ausfuhr ſo machenauch die finangiellen Laſten nicht gerinn Kopſechmergen

dem reichen England
Die geſamten Kriegskoſten Englands betrugen Ende

i etwa 70 Milliarden Mark Davon ſind wirderum
die gleiche Erſcheinung in allen Ententeländern nuretwa 18 Milligrden Mart durch feſte Anleihen auf

gebracht worden Ein weiterer Berwag von ekwa
25 Milliarden Mark entfällt auf kurzfriſtige Schatz
wechſel und rund 14 Milliarden Mark ſinb auf 2 bis
5 jährige Schatzanweiſungen entlichen worden Alſo
knapp ein Drittel der geſamten Koſten konnte wenn
man die durch Steuern aufgebrachten Beträge berück
ſichtigt bisher auf dem Anleihewege gedecht werden
Wie ſehr ſich England verrechnet hat geht daraus her
d aß der engliſche Fi nanzmini ſter die erſte Anleihe

t Prozent Zinſen die 2 mit 46 Prozent ausſo rttete währent er für die 3 Anleihe 5 Prozent und

einen Kurs von 95 Prozent bewilligen mußte In der
Zwiſchenzeit gewährte er auf die oben genannten Schatz
wechſel 5 bis 5 Prozent und auf die fünfjährigen
Schotzſcheine ſogar 6 rozent Zimnſen Das iſt das reiche
England das vor dem Kriege 24 prozentige Konſol3ausgeben konnte Bei der ſetzt erſt als abgeſchloſſen

geltenden 3 Anleihe rechnete man in England auf ein
Ergebnis von 50 Milliarden Mark wobei man annahm
u ein aroßer T Teil der älmren An leihen und Schatz

Durch aller

dieſer Schulden

Volkswirtſchaft

a Vergün ftigu ingen machte man e ver

Vyühhtliche Fiezeraneriſfe auf Trieſt

Von Heinrich Wodnik unſerem Berichterſtatter
Mitte FeAn der Jſonzofront bruar

Der Kälteeinbruch der in ganz Mitteleuropa der
artig niedrige Temperaturen hervorrief wie ſie ſeit
Jahren beob achtet worden ſind äußerte ſich auchim Küſte de in ſehr erupfi indlicher Weiſe Wennauch das Lhermor meter an keinem Tage unter 12 Grad

minus ſank ſo machte die überaus heftige Bora denAnfrawhnz im Freien zu einer kaum erträglichen
Qual Wochenlang ſauſten ikber dem verkarſteten Ge
lände Windſtöße von ſolcher Wucht d ſie Häuſer
däch er wegtrugen Hütten umwarfen und allem Lebenden
den Atem benghmen Viele Perſonen die gezwungenwaren ſich in Wind und Wetter hinauszuwagen wur
den durch die mit hundert Kilometer Geſchwindigkeitdahinraſenden Bben oder durch die zahlreichen Wind
wirbel zu Boden geriſſen und trugen in einigen Fällen
Verletzungen davon Die kalte Luft rang durch das
dichteſte Pelzwerk durch die ſolideſten Lodenmänt el nach
wenigen Minuten Aufenthaltes im Freien waren dir
Gliedmaßen erſtarrt und gehorchten nur unter großer
Willensanſtrengung ihrer Beſitzer den an ſie geſtellten
Anforderungen

Es iſt daß unter ſolchen Umſtänden eine r Kampftärigteit an der Küſtenlandsfront unter ſelben mußte und daß beſonders die
Flieger feindliche und unſere ei Fpn es möglichſt ver
mieden den Kampf mit dem o dem Schnee
treiben aufzunchmen tro die höherenLuftſchichten ni übermä a ind Aber

onen hinaufſetzt er ſich der ger aus ähnlich
Böen erfaßt und ordentlich ge

ſich der Apparat in die n
geſchraubt hat
den
ſchüttelt zu werden So kam es daß ungefähr 20 Tagean der Kampüient nur vie Axnlleris do en T

Vö Je in von der

wanc Denn der englijche Frnanzminſſter wen nurzu gut daß auch in England wie in FrankreichSchatzan weiſungen vom Publikum vorgezogen Werden

weil ſie kein Kursriſiko enthalten Der Kursrüchgang
der älteren Anleihen 34 proz Anleihe von 95 Prozent
auf 85 Prozent 4 proz Anleihe von 100 Prozent auf
96 Prozent war keine Ermunterung für die Kapita
kiſten ihr Geld in der dritten feſten Anleihe anzulegen
Es fehlt auch hier das Vertrauen zur Kursbeſtändjgkeit
der Anleihen ja zur Sache der Entente überhaupt und
die deutſchen Boote werden dafür ſorgen daß die Hoff
wung auf den entſcheidenden Sieg in England immer
mehr ſchwindet

Während der Drucklegung dieſer Zeilen wird be
kannt daß der engliſche Finanzminiſter das Anleihe
Ergebnis auf 12 bis 14 Milliarden Mark berechnet Der
engliſche Funkſpruch vom 21 v M ſpricht von einem
glänzenden Ergebnis das zeige daß Er igland finanzgiell
noch nicht erſchöpft ſei Dieſer Komm entar klingt un
gewöhnlich er macht ſogar ftutzig Ja der Tat iſt das
Ergebnis alles andere als fend Es iſt mehr wie
kläglich Donn man darf wenn man die 12 bis
i Milliarden richtig einſchätzen will nicht außer achtlaſſen daß ſich die Gefamtſumme der feſten Anleihen in
England nunmehr erſt auf rund 30 Milli arden Mark
ſtellt bei einem Anleihebedarf vo rund 70 Milliarden
Mark Das reiche England ſteht alſo trotz der firngſten

b d v Sot R i
Anleihe noch weit hi

i ierung der Anle
nter Deuſſchband bezüdalic

hen zurück
Auffallend gering iſt der Betrag von 12 bis 14 Mil

jarden Mark auch deshalb weil allein 20 Milliarden Mk
Schatzwechſel ein Umtouſchrecht beſaßemnur die Hälfte der tabnehſe iſt umgetauſche

worden Nichts ſpricht deutli für die ZurückhaltungPublikums al Tat ſache
Immerhin wenn Engl and auf dem Anleihewege auch

renügende Mittel auftreiben kan ſo bleibt ihm dochdie Quelle des kurgfri ſtigen Sredits aus der der engkiſche
rnzminiſter weiter ſchöpfen kann Nur bleibt bei

dieſem Verfohren die Gefahr beſtehen daß dereinſt die

Umwandlung der gewaltigen Summen ſchwebender
Schulden in feſte Anleihen großen Schwierigkeiten be
gegnen wird wenn die Kriegsnotwendigkeiten nicht mehr
vorliegen oder ſogar was wir hoffen das Enhbe des
Krieges nicht ſo ausfällt wie es ſich die engliſchen Macht
haber ausmalen Daher kam ihnen auch in finanzie ller
ziehung das deutſche Friedensangebot ſo ungelegen wie
nur möglich Die ſofort nach Ablehnung des deutſchen
Angebots erfolgte Auflegung der 3 Anleihe zeigt daß
England zum zweiten Male nicht der Gefahr ausgeſetzt
ſein möchte dem Ende des Krieges mit 40 Milligrden
M ark kurzfr iſtiger Schulden bepackt entgegenzugehen

Der Schwerpun kt der engli ſchen Verlegenbenen liegt

jedoch ebenſo wie bei Frankwich in den Zahlr ungs
ver pflichtungen ans Ausland nur mit dem Unterſchiede
daß ſich England nicht an eine anhere Geldinftanz ſo anlehnen kann wie dies die übrigen Enteneeländer an Eng

land tun weni gne ei nſtweil en noch nicht
England muß für Kriegslieferungen aller ArtLäbensmittel uwrd Hohſteffe gewattt ge

Ausland vor ar Amerika zahlen
mit der Ar usfu hr

kurzfriſtiger
V

l 0

18 dieſe

2

für

Summen ans
Die Abtragung

von engliſchen Warenſt nur zu nen geringeren Teil mögbich da der eng

liſche Ausfuhrhandel durch di e Einſtellu nung der a äwurf die Kriegsb cdürf niſſe ſta rk ein
geſchränkt iſt und der verbteibende Reſt der Ausfuhr in

der Hauptſache nach den verbündeten Ländern giht Der
ſichtbare Einfuhr äberſchaß betrug im Jahre 1916

etwa 7 Milliarden Mark Die Beſchaffung von Zah
lungsmitteln für die amerikaniſch hen Lieferungen erfolgt

und iſt erfolgt durch Wertkäufe und Derpyfändung aus
ländiſcher Wertpapiere die das engliſche Schatzamt mit
allen erdenklichen Reitzmitteln an ſich zu ziehen verſucht
durch Eröffnung von Krediten und Aufnahme von An
leihen im Ausbanb zu beſchämenden Bedingungen u a
in Amerika 6 Prozent Zinſen und Hinterlegung von

ſumme durch Verſendung von Gold das Spar
von ſeinen sgenoſſen ſogar von Japaland zuſammengeborgt hat ganzen n ges
Amerika während des Nrieget etwa 6 Milliarden Mark

amertkaniſcher und anderer Wertpapiere zurüchgekauft
etwa 8 Milliarden Mark Kredite aller Art an die
Engenteländer gewährt und endlich etwa 4 Milliarden
Mark Gold erhalten Unter Aufwenbung dieſer ge
waltigen Anſtrengungen iſt es England gelungen ſeinen
Zahlungsverpflichtungen jeweils mit knapper Not gerecht
zu werden und die Parität ſeines Wechſelkurſes einiger
maßen aufrecht zu erhalten Mit dieſer Stabilität der
Wechſelkurſe prahlt England in aller Welt und auch bei
uns laſſen ſich viele Leute durch den günſtigen Stand des
engliſchen Wechſelkurſes blenden inſofern als ſie von
dieſem auf die glänzende Finanzlage Englands
ſchließen Sie überſehen eben daß hinter der künſtlichen
Hochhaltung des engliſchen Wechſelkurſes ein gewaltiger
Ausverkauf von Wertpapieren die Gewährung rieſtger
Kredite ſteht die vorläufig in der Schwebe ſind und eines
Tages baetragen d h zurückbezahlt werden müſſen
Dieſer Tag ohne den enſſchei denden Sieg wird fürEngland ein ſchwarzer Tag werden Bis dahin ſieht
ſich England Tag für Tay vor die große Sorge geſtellt
tägl lich etwa 50 Millionen Mark für die Auslands
zahlungen zu ſchaffen bezw die Lieferanten zur Ge
währung von Krediten geneigt zu machen

Der Abbruch der ameritaniſchen Beziehungen zu
Deutſchland wird wohl im erſten Augenblick in England
wie eine Befreiung von finanziellen Sorgen gewirkt
hoben Eine große Enttäuſchung wird daher die weitere
Meldung bereitet haben die beſagt daß Amerika für
den Fall es mit Deutſchland zum Kriege kommen
ſollte Amerika ſeinen Krieg mit Deurſchband
allein zu führen beabſichtige Das bedeutet in finan
zieller Bezie daß Amerika nicht gemeinſame dmit ſeinen Verbündeten machen will Man könnte ſich
auch wirkli ch nichts Törichteres denken als da das
offizielle Amerika nun einfach als weuer Tei er in
das beſtehende Entente tnis von 200 Milli
arden Mark eintreten würde

Bekämpfung der Boote durch
Luftfahrzenge

Jm Oeuvre vom 12 Februar ſchreibt der Abgeord
nete Pierre Etienne Flandin Man kann nicht mehr
oft genug wiederholen daß der Tauchbootkrieg eine
überaus ernſte Gefahr darſtellt Allerdings ärgert man
mit ſche nſicht die r die die Lage nicht be
greifen wollen oder ſo tun als verſtünden ſie ſie nicht
weil wie ſie man den Feind ſonſt in ſeinem Vor
haben beſtärken würde Es hieße aber die Deutſchen
ſchlecht kennen wenn man annehmen wollte daß ſie den
Entſchluß zum ungehemmten Bootkrieg ohne reifliche
Erwägung gefaßt haben Suchen wir de nicht bei den
anderen die Stegreifpolitik die wir treiben Deutſch
land beabſichtigt den Verband an ſeinem ſchwachen
Punkt zu treffen Die amtlichen Verö ffentlichungenüber die Einfuhr Großbritanniens Frantrelths Jtaliens
reichen aus unſere Feinde über die Lage aufzuklären
Wenn es zutrifft daß unſere Stahleinfuhr im Jahre
1916 im Vergleich zu 1915 um 300 v H und im Ver
gleich zu 1913 vor dem Kriege um 1300 v H r
genommen hat rn unſere Getreideeinfuhr30 reſp 50 unſere Zuckereinfuhr um 450 unſere Fleiſ 5

einfuhr um 1500 v P ſind e7 es zutrifft
daß wir zur See 20 Millionen Tonnen Kohlen ein
führen mußten wenn es iſt daß England von denNahrungsmittein lebt die das Ausland liefert daß
Rußland größtenteils mit den Waffen und der Muni
tion kämpft die es von Amerika und von ſeinen Bundes
re hep erhält daß die nahe h arbeitet

oder feiert je nachdem ſie enaliſch e Kohle bekommt odernicht wenn es zutrifft daß der akcnet eines Expedi
tionskorps im e ten inkel des Golfes von Sals

Wertpapieren in Höhe von 120 Prozent der Darlehns niki eine beträchtliche Anzahl von Schiffen beanſprucht

h v
n

mir
während die anderen Waffen
So er wie die Bora gekommen war hörte ſieum den zehnt ten Februar auf und heller S Sonnen ſchein
in Verbi indung mit der ruhiger n Luft und Her ziemli ch

hohen T Temperatur zaubert einen vorzeitigen Frühling
por Jn Trieſt gingen die Leute ſcharen weiſe in

ntätig blerben mußten

Ir rühlingskleidern an den Molen ſpazieren und auf der
Karſt hochfläche ſchwoll die Kampftäti igleit t an Tags
über tummelten ſich in der Luft Fl jeger und dos
Rattern der Motore von nah und fern hörbar erinnerte
noch ſtärker als das gewohnte Dröhnen des Geſchütz
feuers daß des Frühlings ungemiſchte Freude den Jrdi
ſchen ieider noch nicht zteil geworden iſt

Dem wunderſchönen Tage folgte eine zauberhafte
Nacht Solche Nächte mögen im Frieden beliebt ge
weſen ſein Jm Kriege ſind ſie es an und nahe der
Kampffront nwacht Namentlich am 10 Februar verſprach
die Nacht nicht gemütlich zu werden Der Vollmond er

llte Hochfläche und Meer und die Artilleriebeobachter
atten gute Sicht Jn ſolchen mondhellen Nächten bt

ſich jede auf dem Plateau wandernde Geſtalt ſehr
vom Terrain ab und es iſt vorgekommen daß dieUgliener in ſolchen Nächten einzelne Soldaten unter
Schrapnellfeuer genommen haben Namentlich Flieger
unternehmungen werden durch die Nachthelligkeit ſehr
begünſtigt Da unſere Flieger einige Wochen vorher
feindliche Lager und Objekte mit Bomben belegt hatten
und die Revanche bisher ausgeblieben war mußte man
bei der erſten günſtigen n gWreit ſich auf den feind
lichen Gegenbeſuch gefaßt machenJch ſprac über 33 Möolichkeit mit vielen unſerer
a Manche meinten daß die Jtaliener ſoferr
ſie kommen ſollten nur militäriſche Objekte angreifen
die Stadt Trieſt jcboch ſchonen werden Sie ſagten mir
das um mir die Sorgloſigkeit der Trieſtiner gegenüber
feindlichen J iegerangriffe zu erklären nigemgt

tten die J Jtaliener wohl unte ihachtung er völP a die Stadt Bomben

vernichtet Aber dann folgte die Rache dem
und unſere Flieger zahlten mit PWeg der eingig mögliche und entſprechende hatte
Erfolg Seit jener Zeit unt e es die liener
wie bei erſten Raibs wahllos Bomben uwerfenund friedliche Menſchenleben z fäh rden erverhalten ſich die Trieſtiner i
angriffen ruhig Jn Trieſt hörte ich vſt aus dem ur

von Zivilperſonen Bemerkungen folgender Art Sie
ſollen nur kommen und ber wer Banfield
wirds ihnen ſchon heimzahlen Für jedes zerſtörte Haus in Trieſt werden e Jüoger drei Pa
lazzi in Venedig demolieren

Die Mutmaßung die Jtaliener in der erſten
ſchönen mondhellen Nacht kommen würden beſtätigte
ſich Gs war ungefähr um 1 Uhr in der Nacht vom 10
auf den 11 Februar als plöglich unſere Reflektoren zu

h begannen Nach einigen Minuten war ſchon aus
er Ferne das Geräuſch arbeitender re hören

Jch gimg raſch ins Freie an den Molo San Carlo von
wo man die Vorgänge in der Trieſter Bucht überblichen
kann Trotz r Aufmerkſamkeit konnten
ar r noch die Umſtehenden unterſcheiden aus

g das W komme Der eine meinte2 ategu von Comen her der zweite
S Feinde m weſtlicher Richtung kämen Es dauerte

und r hörte man das Donnern von Ab
rgeſchüven auch lautes Dröhnen rDes waren Seiniich ere Fli ieger di ſtieen waren die Feinde zu bekämpfen Trotz der

keit die das o verbreitete konnte man keinenApparat ſehen Zweifellos flogen t ſo hoch daß ſie
ſich im Aether verloren und im unbeſtimmien Lichte desnächtlichen Himmels unſichtbar r Das Geräuſch
der M otore das Ar ufbli zen
kam immer näher Der ganze Raum ſchien von raſen

uße

Münze er

den miteinander tämpfanden Gejſtern erfülll zu ſein

fallen laſſen und ziviles Eigenum und leider g auch Leben Leben

die ſo dem Handel entzogen werden wenn es wahrſcheiniſt daß infolge unſerer rigen und beſchränk
ten Politik die Deckung unſeres Bedarfs an Lebens
mitteln im Jahre 1917 nur durch eine geſteigerte Ein
fuhr wird ermöglicht werden können weil es uns nicht
elungen iſt die Landwirtſchaft re tzeitig mit Arbeits
räften und Düngemitteln zu verſehen wenn es wahr
beinlich iſt daß infolge unſerer Nachläſſigkeit die
ohioffe für unſere Kriegsinduſtrie in verſtärktemMaße aus dem Auslande werden bezogen werden müſſen

damit wir 1917 durchhalten können wenn aus allen
dieſen Tatſachen unwiderleglich erhellt daß die Freiheit
der Meere die unentbehrliche h nung des Sieges
iſt dann wird niemand mehr den vollen Ernſt einesTauchbootkrieges beſtreiten men der allwöchentlich

die Handelsflotte des Verbandes um mehr als hundert
tauſend Tonnen verringert während wie auf der Tri
büne der Kammer nachgewieſen wurde der S iffsbau
ſeit 1914 ſtillſteht Keine Stunde darf für die Organi
ſation unſerer Verteidigung gegen die UI Boote verloren kein Mittel unverſucht gelaſſen werden Jm be
ſonderen wäre es unverzeihlich nicht das lenkbare Luft
ſchiff und das Flugzeug in dem Maße heranzuziehen
wie dies möglich iſt Betrachtet man die Karte der Tor
pedierungen ſo ergibt ſich daß dieſe in der Nähe der
Häfen beſonders zahlreich ſind Hier müßte ein aus

er Patrouillendienſt durch Luſtfahrzeuge in Ver
indung mit der Aufklärung durch Schiffe eingreifen

Allein von Luftfahrzeugen aus iſt ein Erkennen unter
Waſſer fahrender Tauchboote möglich Wie ſoll man es
verſtehen daß dieſer Di eng noch immer nicht eingerichtet

worden iſt Wer kann begreifen daß wie ich verſönlich feſtſtellen konnte die Marineverwaltung die Dienſte
des Militärflugweſens zurückweiſt Die Nutzloſigkeit
unſerer lenkbaren Luftſchiffe im Landkriege iſt erwieſenſie bieten ſelbſt nachts der zahlreichen feindlichen Ab

S 73 ein leichtes Ziel Auf dem Meere aber
tzt ſie ihr Beobachtungsradius von 40 Km gegen jedee daß ſie unübertreffliche Di enſte als

Erkundungswerkzeuge leiſten können Trotzdem behält
das Landheer die Luftſchiffe die es nicht verwendenkann und die Marine verſucht nicht einmal ſie für ſich
u verlangen Muß man unter den egenwärtigen Um

n nicht ſagen daß ein fo erhalten ein Vertechen gegen das Vaterland aterland iſt

Kriegsallerlei
Rechtzeitige Jnſtandſetzung landwirtſchaftliche

Maſchinen und Geräte
Landwirte

Sorget dafür daß eure Maſchinen und Geräte die
ihr wegen Leutemangels ſo notwendig braucht recht
weit inſtand geſetzt werben

endet euch ſofort an eure gewöhnlichen Reparatur
werkſtätten und meldet dieſen alle nötigen Ausbeſſe
rungen ſchon jetzt an dann wird kein Antrag auf Re
pavatur abgewieſen alle Ausbeſſerungen werden recht
zeitig ausgeführt werden

Wird aber die vechtheitige Meldung verſäumt ſo iſt
bas Verſäumnis nicht wieder gutzumachen

Die Landbd wirtſchaftliche e edes Waffen und Munitions BeſchaffungsAm
Wenn ſie die deutſche Regierung nicht rn

Eine in Uccle bei Brüſſel wohnhafte Belgierin ſchrieb
am 10 Februar 1917 an ihren in deutſcher Kriegsenten e befindlichen Sohn einen Bankbeamten

unter anderem
Hier geht noch immer alles ſehr gut und ichbe e daß Du ſo wohlauf vſſt wie wir und es Dir an

s fehlt Das iſt alles was wir für den Augenblickwünſchen können indem wir das baldige Ende des
Krieges erwarten Jch bin der beſten et men
Kind daß es nicht mehr lange dauert eltgenug vom Kriege nur deri rer enoch recht l währe denn ſie machen Pehr e ſ

Wenn wir nicht die h Regierung hiewären wir t lange vor Hunger geſtorb en

Die Läügenberichte angegubg gentraler in der eng
Preſſe

Smith verſpottet im h des Eelair vom8 Februar die haarſträubenden Berichte der er n
Blätter über die Zu h in Deutſchland 9
in London geradezu eine Lügenepidomielichen P lungen ſtammen von an u e
len die Deutſchland bereiſt haben ſyſtematiſcheneutrale Berichterſtatter hat natürlich Ichehwig einige
Wochen oder gar mehrere Monate n ereeret e ge

weilt Wenn der Neutrale aſſig rn
re ineergeee S

jedes geſehen und iſt über alle Dinge von den dummen
gedi Ter genau orientiert worden Ja ſogar die

denträger Deutſchlands haben ihn in diee 3 Sehr eingewei
Dieſer Unſinn wäre noch er ich wenn ein Neu

traler dieſer Kategorie nur ab und zu aunftauchte undvon ſich reden machte aber jetzt g t es zum guten
Ton in London daß jedes tt welches etwas ſi

ält ſeinen eigenen Rentralen aufzuweiſen u
h ine Zeitung dann dieſen redſeligene ame zwecken in die Provinz wo er in a

orträ ge halten muß

Ein neuer ungariſcher Fürſt
Kaiſer Karl von Oeſterreich hat als König von Un

arn dem an e e Grafen Elemere von Nagy Lonyo Vaſaros Nameny
Gatten der Kronprinze r und Tochter des ver
ſtorbenen Königs er Se Stefanie ſowie ſeinem
erſtgeborenen männlichen achkommen die Würde eines

W Fürſten mit dem Titel Durchlaucht ver

Von fern her die Ftreblenbändel der r Schein
werfer über das Firmament Einige Reflektoren blie
ben ruhig und hre Gloyaugen ſtarrten unbewegt immer
in dieſelbe Richtung

Der Lärm der ſich in der Luft erhob hatte vieleSchläfer aufgeſpürt und aus den Fenſtern deren Roll
läden rakternd emporgez ogen wurden hugten weungierige
Augen ins Freie Am Molo hatten ſich mittlerweile an
fünfeig Perſonen verſammelt Alle folgten mit Jntereſſe
aber ohne eine Spur von Beklommenheit oder gar
Ferch den nur undeutlich wahrnehmbaren Vorgängen

lötzlich zerriß ein überaus lauter Schall die Luft und
blitzartig zeichnete ſich am ein
Eine Bombe eine Bombe iſt abgeworfen wordenman von allen Seiten Dieſes furchtbare Gedröhn pit

nicht vereinzelt Jhm folgren viele Detonationen manche
gleichzeitig auſkrachend und r uſammen
waren es vielleicht ein Dutzend Bomben die a eworfen
wurden und zwar alle im Umkreiſe der Stadt Wo die
Bomben ingefallen waren wußte via zu ſagen
Unaufbörlich ſurrien die Motore in der Luft Schüſſe
ertönten die Scheinwerfer durchliefen das Himmels
gewölbe und in mildem übtem ze ſtrahlte
vor unſeren Augen die ruhige Meeresfläche im Mondes
lichtDas grandioſe i r Grunde ſchreckliche Schau
ſpiel dauerte n eine Stunde Dann verſtummteder Lärm die ſwerſer örten zu leuchten auf u
nur vereinzeltes nnergrollen daß vom Comenpla
teau kan dewies daß der von dem Fliegerangriff
übertönte Kampf auf der Erde weitergeht

Am nächſten Tage erfuhren wir daß die Jtaliener
auf die Station Opcing nördlich von ten und in der

ur r Donnern der Danonen
iff hatte weder Sachſchaden geſtiftet noch
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